










… und vor allem dafür, dass auch all jene nicht abgehängt werden, die sich dem 
Digitalisierungstrend nicht anschließen – ob bewusst oder ungewollt.

Eine Stadt ist nicht denkbar ohne die Menschen, die in ihr leben und sie tragen. 
Die Vielfalt jeglichen Alters und jeglicher Couleur füllt das Stadtleben mit Inhalt 
aus. Heimische Ressourcen und lokales Wissen befruchten sich gegenseitig. 
Damit verspricht das Konzept einer „Smart City“ nur dann Erfolg, wenn es 
gesamtgesellschaftlich, bürgernah und sozial-inklusiv ausgerichtet ist. Bedenken 
müssen ernst genommen werden, Betroff ene sind von Anfang an zu beteiligen. 
Phantasievollen und integrierenden Ideen - wie etwa solche eines Community 
Gardenings oder Car-Sharings - ist Raum zu geben. Gleichzeitig dürfen jene nicht 
ausgeschlossen werden, die sich dem Digitalisierungstrend verschließen – ob 
bewusst oder ungewollt. Denn ‚klug‘ ist eine Stadt erst dann, wenn sie auf ihre 
Bewohner hört und wenn sie Digitalisierung als das versteht, was es auch sein 
sollte: Als Mittel zur Vereinfachung und Eff ektivierung von Prozessen, immer 
zum Nutzen für ein sozial-gerechtes und besseres Miteinander aber niemals als 
einzige Alternative und mehr als Selbstzweck.

�X�� Die SPD-Fraktion Dresden setzt sich für einen ganzheitlichen Ansatz einer 
Smart City ein, der sich an den Menschen orientiert und auf ihre Mitarbeit 
ausgerichtet ist. Durch die Gewähr von analogen, d.h. nicht digitalen, Angeboten 
der öff entlichen Daseinsvorsorge sowie persönlichen Ansprechpartnern vor Ort, 
unterstützt sie jene, die nicht Teil der Digitalisierung sein wollen oder können.

… für eine Digitalisierung, mit der jeder/jede umzugehen weiß.

Die zunehmende Digitalisierung und Technologieaffi  nität macht auch vor 
den Jüngsten unserer Gesellschaft nicht halt. Ob Smart-Phone, Touchpad 
oder SmartWatch – immer mehr junge Menschen besitzen digitale Endgeräte. 
Ein zunehmender Gebrauch verlangt aber auch einen verantwortungsvollen 
Umgang – von klein auf. Zur digitalen Bildung ist es zwar sinnvoll, Klassenräume 
in Schulen mit moderner Technik auszustatten. Doch die technische Umsetzung 
bildet lediglich die Grundvoraussetzung, um digitale Lernmethoden nutzen 
zu können. Vielmehr geht es um einen sinnvollen didaktisch-methodischen 
Einsatz der IT-Möglichkeiten, bei dem diff erenzierend auch die kritischen 
Stimmen der kognitiven Wissenschaften berücksichtigt werden müssen. Hierfür 
sind dringend organisatorische wie fi nanzielle und insbesondere personelle 
Rahmenbedingungen zu schaff en.

�X��Die SPD-Fraktion Dresden setzt sich daher für eine bedarfsgerechte Umsetzung 
des „DigitalPakt  Schule“ ein und für die hierzu nötigen Ressourcen des kommunalen 
Haushalts. Durch gezielte Kurse zum Lernen von Programmierkenntnissen in 
sozialen Brennpunkten, möchten wir zudem bereits von klein auf Kindern aus 
sozial schwachen Familien einen sozialen Aufstieg ebnen.
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